
Werke des Benediktmeisters
Hildesheimer Raum

Von Claudia Günther

In der 974 Klein Escherde NC  e errichteten Kapelle befinden sıch Tel her-
ausragende Werke C1M Original un ZWC1I Koplen (UOriginale Dom Mu-
SC Hildesheim) AdUuss dem beginnenden Jahrhunderts „Der Be-
nediktmeister“ SCHANNTCN Bildhauers.

Durch stilkritische Untersuchungen wurden bereits 1 der EersStien Häilfte
des A{ Jahrhunderts verschiedene Schnitzarbeiten Werkgruppe
unbekannten Holzbildhauers zusammengefasst Eın orofßer eıl VO ihnen
befindet sich verschiedenen (Orten un Hildesheim, WEeltere

anderen Städten Deutschlands (Nürnberg, Aachen) un den SA
(Philadelphia) Altere Literatur versuchte och CINISC davon anderen
bekannten Hildesheimer Bildhauer zuzuordnen, wobei siıch VOT allem Vıctor
Habicht auf den Bildhauer eister Wolter festgelegt hatte un:! VO Harald
Busch mancher Kritik der Datierung darin bestätigt wurde Andere
Werke AdUus diesem Zusammenhang wurden bereits VO Busch die Niähe der
Werkstatt Tilman Riemenschneiders gerückt

In dieser Arbeit annn CS 1aber nıiıcht darum gehen, alle AdUus kunsthistorischer
Sicht och offenen Fragen endgültig klären Wichtig 1ST vielmehr, diesen
hochrangigen Künstler der Bischofstadt das Licht des Interesses rücken,
die der Kegion befindlichen Werke vorzustellen un CIN1ISC wissenschafrt-
liche Fragen anzusprechen

Vgl Ferdinand Stuttmann/Gert VO der Usten, Niedersächsische Bildschnitzerei des spatenMittelalters, Berlin 1940, 3454
Vıctor Habicht, Die Mittelalterliche Plastik Hıldesheims, Strafßsburg 191 188—204
Harald Busch Meiıster Wolter und SC1LIMN KreIls, Straisburg F9ST. 3751
Ebd., 81f.
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AbD . SEA  Benedikt-Altar. St. Godehard, Hildesheim
Eınziıger Anhaltspunkt für die Natierung und gleichzeitig Namensgeber des

Notnamens „Benediktmeister“ sind die Reste eines Benedikt-Altars, der ıIn Hıl-
desheim In der Kirche St Godehard beheimatet ISt Abb Durch seine In-
schrift ISt auf das Jahr seliner Herstellung 15 festgeschrieben und des
heiligen Benedikt als Mittelfigur ach ihm benannt. Der Benedikt-Altar IST aufser-
dem das bekannteste Stück selnes Melısters und besteht AaUusSs einem Mittelteil und
ZWe] Seitenfiguren. Auf dem Mittelteil sind rel Seiten eines Tisches die He1-
ligen Benedikt, Maurus un Placidus gruppiert, die AaUus aufgeschlagenen Bü-
chern die Messe lesen bzw. den Kelch ZUE Abendmahl reichen. Alle tTel tragen
Ornat. Tisch siınd geschnitzte Inschriften lesen: SCS Mavrvs; SCS placiıdvs“

Auf Zzwe!l SCDaraten ockeln sind Standfiguren als Seitenfiguren gearbeitet:
Der heilige Martin als Bischof mMiIit dem Bettler, für den GE seinen Mantel teilt,
und der heilige Basılius als Abt

Unter dem Mittelbild befindet siıch folgende Inschrift: „Regina celi letare
allelvia qvla YUJVCIMN mervIistı portare allelvi Dvsse thafele ett ghegheve henig
aTeEmMma sotke (?) Sy / hvsfrvwe de god onedich S1 an dni MCCCCCXVILL-

Stuttmann/von der ()sten (wıe Anm
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Abb. Marienklage Benediktmeister, Städt Museum, Hiıldesheim

Wihrend 1im Mittelbild die Fıguren reliefartig miteinander verbunden
sind, sınd die beiden Seitenfiguren als freistehende Standfiguren gearbeitet.
Der bis dahin holzsichtig gearbeitete Altar 1St iın barocker Zeıt wei( un gol-
den gefasst worden.® Heute 1ISt eiıne schmutzige weile Farbe, die vielen
tellen golden abgefasst wurde, auf dem olz sehen. In der Zeit des Ba-
rocks 1St auch das Altargehäuse entstanden, 1n dem sich die Gruppe heute be-
findet. Das originale Gehäuse An der Entstehungszeit 1St inzwischen verloren

Ebenfalls verloren sind ein1ıge Kleingeräte, die sıch Fülßen der
Heiligen befunden haben, Details (Fransen, Fufßspitze un linke and des
Maurus, Sockelstücke) sind erganzt worden.

Auffallend dieser Plastik IST VOTL allem die ungewöhnlich starke un!
scharfe Knitterung der Gewandfalten un die beim Benediktmeister WI1eEe
eın Markenzeichen verwendete Verzerrung aller Aufsichtflächen (Tısch:
Bücher, Bodenplatte). uch die Physiognomien der Dargestellten sind ın
einer eigenartigen, ebenfalls WI1e wirkenden Weilse gearbeitet.

In den Berichten ZUTC Denkmalpflege in 2002 soll diesem TIThema eine Veröffentlichungder bearbeitenden Restauratorin, rau oriınna Lohse, erscheinen.
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AbD Erasmus-Marter,
Kapelle HL Famalze, KT Escherde

Im Hildesheimer Roemer- und Pelizaeus-Museum, Inventarnummer 4063,
befindet sich eine Marienklage oder DPıeta Abb Marıa SItZt auf einem Fel-
SCMH (©) und hält auf ihrem Schofs ihren Sohn S1e ISt als VO Leid gezeich-
METE, aber Jugendliche Tau dargestellt. Ihr Blick wendet sich bei leichter Kopf-
nelgung himmelwärts. Christus IST ın einer Diagonalen VO inks oben ach
rechts auf Marıas Schofß dargestellt. Rumpf und Beine des Gekreuzigten
sind sehr gerade und wirken WI1E durchgestreckt, se1in Kopf ISt leicht ach hin-
Fen genelgt, MIt ihrer lIinken and umfasst Marıa se1In linkes Handgelenk
während seIn rechter Arm kraftlos Körper hängt. Auffallend ISt ande-
fremmn die grofslockige Barttracht des Gekreuzigten und seine Haare, die sich
hornartig einrollen. Aufßerdem erscheint das Lendentuch, das VO  . einem KNOÖ-
ten in seinem vorderen Bereich gehalten wird, auch ıIn der uhe aufßerordent-
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AbD HIL Andreds (Kopie),
Kapelle HI Famıailıze, KF Escherde

ich schwungvoll. Bezeichnend für die Plastik 1ST der betont pyramidale Aufbau,
der selbst VO  . der starken Diagonalen des Joten, dessen Körper farblich ın Star-
kem Kontrast Marıa steht, nıiıcht beeinträchtigt wird Marıas Sltzposition 1STt
uneindeutig dargestellt, das Gewand ebenso. Die steil aufragende Fläche er-
halb Marıas IST auffällig. Die Füße des Gekreuzigten sind Ergänzungen AaUus der
zwelıten Hälfte des Jahrhunderts. 1n (Gewandfalte Marılas, die auf dem lin-
ken Unterarm Christi lag, 1ST abgebrochen, die fehlende Stelle Arm erganzt.

In Klein Escherde finden sich drei, ohne Bezug zueinander und ohne (3&
häuse/ den Kapellenwänden befestigte, Teile eines ehemaligen Erasmus-ÄAltars,
die die Marter des Erasmus Abb SOWIE die Apostel Abb Andreas

Existierte bis mindestens 1936; vgl HMeıiner Jürgens, Uıie Kunstdenkmale des reises Hildes-
heim, Osnabrück 1980, 141
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Abb E Johannes (Ev.) (Kopie),
Kapelle HL Familze, KI Escherde

und Abb ohannes (Ev.) zeigen; Originale als Leihgaben 1mM Dom-
Museum, Hildesheim, Inv.-Nr. 1992241 un 199227272 LDa beide He1i-
lige 1n eine Richtung licken, IST davon auszugehen, SS S1e sıch 1n einem
gemeinsamen Altarflügel befanden un damit die beiden Fıguren der ande-
FG Seite (über die keine Nachrichten überliefert siınd) ebenfalls verloren
sind. Be1 der Darstellung der Erasmus-Marter handelt CS sich eın 1im

Jahrhundert häufig verwendetes Motiv. LDer Heilige befindet sich NUur

mMIt einem Lendentuch un seiner Miıtra bekleidet 1ın einem Gestell er-
halb einer Wınde, die seline Gedärme miıt einem Haken AaUsS der Bauch-
höhle ziehen soll Um das Gestell herum sind pyramidal angeordnet sechs
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Schergen sehen, während die obere Miıtte des Reliefs VO  © einem sitzenden
Könıg gebildet wird Neben dem unglaublich steilen Aufbau dieses Reliefs
IST VOTL allem auf die Bekleidung aller Dargestellten besonders einNZzUgeE-
en, enn die Männer CI agcn stark geschlitzte Oberbekleidung, stark gefäl-
telte kurze Röcke ber Beinkleidern un ZUI Beit der Entstehung
des Reliefs die ungeheuer modernen Ochsenmaulschuhe. Neben ihren kur-
DG Haaren sind das Hınweilse auf besonders CHNEC Verbundenheit des Künst-
lers mMIt dem Zeitgelst, die auf diese eindringliche Welise selten Eıngang
in die Bildhauerkunst gefunden hat Neben dem Haken der Winde fehlen
die (Gedärme des Heiligen un der rechte Arm SOWI1e Teile des Hutes
Önı1g.

Der heilige Johannes (Evangelist) steht 1n leichter Schrittstellung mMIt ELi-

W d ZUTLC Selite genelgtem Kopf da Seine linke and hält den Kelch, die rechte
ISt Z degen erhoben. Die Haare des Heiligen sind ın kräftigen, stark Zr
drehten Locken das feine Gesicht gelegt. Wieder hat der Bildhauer eine
Fıgur auf einem steilen Sockel positioniert, außerdem sind starke Parallelen

Martın Schongauers Stich 137° erkennen. uch hat der Bildschnitzer
viele schwere Gewandfalten dargestellt, die tief, 1aber weich sind Der heilige
Andreas steht ähnlich WI1e Johannes ın leichter Schrittstellung da W iährend
in seiner rechten and eın aufgeschlagenes Buch hält, umfasst CT mIt der lin-
ken and se1in Attribut, eın körpergrofßes Aaus Asten gefertigtes Kreuz. Er hat
kräftige, gelockte Haare un einen ebensolchen art. dieser Fıgur lässt der
Bildhauer den Körper durch das Gewand erkennen: das rechte ein des He1i-
ligen 1sSt iın SaNzZcCI Länge sehen. uch JEr annn CIn Stich Martın Schon-
SAUCIS (Nr. 136, ©.) als Vorlage ANSCHOMUMLE werden. [Da der Stich spiegel-
bildlich ausgeführt worden ist; 1St anzunehmen, A4SS der Bildhauer eine Fıgur
mMIt dem Blick ach rechts für das Altargefüge benötigte. uch der Fıgur
des Andreas wurde eın voluminöses Gewand drapiert, allerdings IST CS körper-
aher un siınd weniger Falten vorhanden als bei der Fıgur des Johannes.
Die Querfalten, die durch die Stauchungen Boden entstehen, sind aber
wieder tief un weich WI1e bei der vorıgen Fıgur. Die Bodenplatte 1St eben-

steil gearbeitet WI1e die des Johannes.

The Ilustrated Bartsch S, hrsg. VO Jane Hutchinson, New 'ork 1980, 249
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AbD Sıppenaltar,
Evangel. Kapelle, Gehrden OT Everloh

Eın vielfiguriger und ın allen Teilen erhaltener Altar 1ST mIıt dem Sıppen-
altar der evangelischen Kapelle ın Gehrden Everloh Abb auf uUu1ls$s

überkommen. In einem seiner Zeıit entsprechend vielfach verzierten Altar-
gehäuse flankieren 1n den Seitennischen der heilige AUgustinus, ausgewlesen
durch das Herz, und die heilige Barbara” mMIt dem chwert das grofße Mittel-
bild, eine Darstellung der heiligen S1ppe. Die 1m ausgehenden Mittelalter
sechr beliebte Abbildung der legendarischen Nachkommenschaft der heiligen
Anna und ihrer Schwester Esmer1a wird in diesem Altar durch eine steile,

Nach neugemalten Inschriften ISt darauf zu schließen, A4SS e sich diese Heilige andelt
Vgl Stuttmann/von der ()sten wıe Anm 1 9
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einen Tisch herum grupplerte Anordnung zahlreicher Personen dargestellt. Es
sind 18 Fıguren erkennen, die 1in verschiedenster Art beschäftigt sind Drei
Bücher, 7zwel davon auf besonderen Pulten auf dem Tisceh, sind sehen und
darunter spielen Kinder MmMIt Murmeln. Irotz der großen Personenzahl hat CS

der Holzschnitzer verstanden, jedem VO  e) ihnen individuelle Züge geben,
ebenso WI1e in ihrer Gewandung zahlreiche Unterschiede erkennen sind
Verziert wird der Altarschrein durch ma{fswerkähnliche UOrnamente, die den
Mittelteil unterhalb eines geschnitzten Baldachins schmücken, un durch
weltere ornamentale Schmuckformen, die sich den Seitennischen befin-
den Unterhalb des Schreins IST eine gemalte Inschrift lesen: „Kommet
her mIır alle, die ihr mühselig un beladen seld; ich ll euch erquicken”
(Mt Kıniıge Teile des Altares sind erganzt (Ornamente der Seiten-
nischen, Schwertscheide Barbaras), der Kasten möglicherweise der
Verwendung der alten Bretter 1St HE  r einere Details WI1e Finger un das
Spielzeug des mittleren Knaben fehlen. Der Altar IST für das Kloster Wenn1g-
SCH geschaffen worden un 1598 VO  3 dessen Domiına dem rundherrn der
Kapelle als ank für seinen Schutz der Klosterfrauen Räuber und
Marodeure geschenkt worden.!©

Im Landesmuseum Hannover befinden siıch der Inventarnummer
PHS 899 PHS 902 Reliets VOoO  —_ Evangelisten un! Kirchenvätern: Reste
eines welteren Werkes des Benediktmeisters Abb Z 10): Wihrend die van-
gelisten Markuss, Matthäus, Johannes un Lukas Jeweils einzelne Reliefs bıl-
en, sind Je Z7We] Kirchenväter (von denen eINZIg Gregor identifizieren iSt)
gemeinsam auf einem Relief finden. Die einzelnen Fıguren der Kirchen-
vater sind links un rechts eines ste1il aufragenden Tisches bzw. Schreibpultes
auf tühlen mıiıt hohen, innen ausgewölbten Rückenlehnen plaziert un VCI-

mitteln lesend, schreibend oder tief in Gedanken versunken einen vergelst1g-
ten Eindruck ihrer Person. Alle Fıguren tragen Ornat un Kopfbedeckungen,
wobei auch j1er die unglaubliche Fülle faltenreichem Gewand betonen
ISt; die der Bildschnitzer kunstvoll die Körper drapiert hat uch die
Evangelisten befinden sıch eSsEe- und Schreibpulten un sind tief 1ın iıhr
Arbeiten versunken. Jedem 1St sein Attribut zugeordnet, eINZIg der Adler des
Johannes fehlt, eın Verlust, der wahrscheinlich Aaus älterer Zeıit datiert. Bel den
Evangelisten 1ISt deutlich erkennen, W1e vielfältig die Ausdrucksmöglichkei-

10 Helmut Strecker, Der Sippenaltar des Benediktmeisters In Everloh, Everloh 1989
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AbDD Evangelisten 5  Johannes und Matthäus,
Niedersächsisches Landesmuseum, Hannover

ten> die der Bildhauer den Gesichtern verleihen konnte, enn Kopfbe-
deckungen, unterschiedliche Haartrachten, differenzierte Gesichtsschnitte
un vieles andere mehr verleihen jedem der jer eine eigene Physiognomie.
Be1 Keinigungen 1938 un 952 ISTt auch 1er entdeckt worden, AaSss die
Reliefs ursprünglich ungefasst CI (Ceft VO  3 der Usten, der siıch iIntensiv
MIt den Arbeiten des Benediktmeisters beschäftigt hatıı Ass alle
sechs Reliefs 1ın einer Reihe angeordnet eine Altarstaffel gebildet haben, die
sich seinen Schlüssen ach ursprünglich 1ın der Michaeliskirche 1n Hildes-
eiIim befunden haben [11US5

Aus welchem Grund diese Werke In einen Zusammenhang gebracht WOTI-

den sind, erschlie{(st sıch dem Latlen vielleicht nıcht auf den ersten Blick.

Gert VO der Usten, Katalog der Bildwerke ın der Niedersächsischen Landesgalerie Hanno-
CI, München 195 / 144148 uch Anm



Worpbe des Benediktmeisters IM Hıldesheimer AUM 105

E

Abb Evangelisten Lucas Un Marcus,
Niedersächsisches Landesmuseum, Hannover

Kunstwissenschaftliche Methoden, die JEr angewendet werden (Stilverglei-
che, Ikonographie, Quellenforschung USW.) bieten jedoch Möglichkeiten, die
Zusammenhänge hervortreten Iassen. Im Folgenden sollen einıge der VO

Benediktmeister angewandten Mittel Uurz vorgestellt un auf einıge Auffäl-
ligkeiten der Werke eingegangen werden.

Stilkritische Untersuchungen sind ber das Werk eines Meliısters
vorzunehmen un mussen dabe!i seine künstlerische Entwicklung berücksich-
tigen. Die chronologische Ordnung der Jer vorgestellten Werke soll sich da-
bei auf die Reihung der eingangs bereits erwähnten Untersuchungen VO  w ber-
dinand Stuttmann un Gert VO  e} der (Jsten tutzen die Entwicklung
berücksichtigen können. Gerade den (Gjewändern lassen sich dabe!i
Ahnlichkeiten und Differenzen des Stiles gut feststellen, ebenso WI1e Entwick-
lungen, die en Einzelner durchschritten hat Der Benediktmeister zeigt in
der kleinen Werkauswahl, die 1m Hildesheimer Raum sehen 1St,; eine sol-
che Entwicklung seiner künstlerischen Fähigkeiten. NSeine Arbeiten welsen
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AbD /Zwei Kirchenväter,
Niedersächsisches Landesmuseum, Hannover

eine stilistische Spannbreite auf, die ohl 11UTL seiner Zeıt ohne Brüche
möglich WATL. Wır sehen ZU. einen das Hochklappen aller Flächen und das
Darstellen aller Rechtecke (Bücher, Tischplatten) als Rhomben. Diese Art der
Darstellung bedeutet, Perspektive mIt den Möglichkeiten des Miıttelalters
sichtbar machen, WI1e€e SI mMIt Bildern des 15 Jahrhunderts vergleichen
IST. Andererseits 1St CS dem Bildhauer möglich SCWESCH, den Naturalismus 1in
der Gewandfaltung un der Gesichtsausdrücke weIlt treiben, A4SS CI, W1e
bereits Stuttmann un VO der Osten anmerkten, „eıne innere Bereitschaft
für den frühen Manıerismus erkennen L[ äfst) Für diese besonderen Aus-
drucksweisen IST VOT allem auf die Arbeiten der mittleren Zeıt, die Evangeli-
sStTeN- un Kirchenvwäterreliefs un: besonders der Benedikt-Altar, hinzuweisen.

12 Stuttmann/von der (JIsten wıe Anm 1)
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AbD /1weı Kirchenväter.
Niedersächsisches Landesmuseum, Hannover

Dort wird durch die Altersfalten der Gesichter nıcht 1LUT der Charakter der
Personen sichtbar gemacht, der Bildhauer geht welt, ıhre Darstellung fast
1n die Karikatur abgleiten Iassen. Ebenso zeigen die Falten un Knıtter
den Gewändern nıcht mehr 1Ur den bekleideten Körper un die Stofflich
keiten, sondern sind ın unglaublichen Faltenkaskaden die die Fähig-
keiten des Bildhauers sichtbar machen. Nahezu durchgängig durch das U1l

bekannte Werk IStT der SITCNe pyramidale Aufbau, MIt dem der Benediktmeis-
ter se1ine Figurengruppen oliedert. Begonnen bel der Marienklage, in der die
beiden Protagonisten ein Dreieck bılden, ber vielfigurige Arbeiten WwW1e die
Erasmus-Marter bıs hin ZAT Benedikt-Altar IST dieses Schema betrachten.
Eın welteres Stilmittel, das VO  e dem Bildschnitzer verwendet wurde un: sehr
auffallend ISE, weiıl S nıcht sehr häufig vorkommt, 1ST die ungemeln ZEIT-
genössische Bekleidung, die für einıge seiner abgebildeten Personen
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gewählt hart !$ Hıer ISTt VOTL allem die Erasmus-Marter NECNNCN, 1n der die
Männer fast eın Modeblartt darstellen. Besonders 1im Vergleich dieses Reliefs
MIt zeitgenössischen tichen des gleichen Themas!* erkennt Man die fort-
schrittliche Darstellungsweise. Als etztes soll WE auf eine besondere Technik
aufmerksam gemacht werden, die selten angewandt wurde, nämlich die olz-
sichtigkeit der Schnitzereien. Diese Arbeitsweise, die der Bildhauer beim
Benedikt-Altar un den Evangelisten-/Kirchenväterreliefs benutzte, welst auf
beste Schulung des Meiısters und se1ın Bewusstsein in durch seine Kunst
allein dem Werk den höchsten Ausdruck verleihen *” Ihm WT CS möglich,
kleinste Details durch Holzbearbeitung darzustellen, ohne auf die Farbfas-
SUNng angewlesen se1In.

Der in Hildesheim wirkende Benediktmeister gehört VACH Kreis der
ogroßen Bildhauer un ‚WT nıcht FEULE In dieser Reg10n. In seiner For-
mensprache, seinen Ausdrucksmöglichkeiten, der \W.hl der Bildthemen un
vielen welteren Details seiner Arbeiten hat dieser Bildschnitzer nıcht NUur se1in
oroßes Talent zeigen können, sondern auch Hınweilse auf seine Lehrmeister
oder zumindest seline Vorbilder gegeben. Sicher sind AD auch Bildhauer
rechnen, die 1im CHESCICH Einzugsgebiet der Bischofsstadt Hildesheim ansässıg
WAaTC, WI1e€e der Epiphaniusmeister un Hans Wıtten, deren Einflüsse iın
verschiedenen Arbeiten nachweisbar sind. Finige der Vorbilder sind aber 1n
anderen Teilen Deutschlands suchen, In der Frage kommenden Zeıt
eine große Schule herausragenden Meiıstern gegeben hat 1im süddeut-
schen Raum. Dies 1St nıcht der Platz, eindeutige Meister-Schüler-Bezie-
hungen herzustellen un beweisen, sollen aber doch mehrere Bildhauer
gCHNANNL werden, die Vorbilder für den Benediktmeister abgegeben haben
könnten. Die fragliche Zeıt, iın der eister in seiner Lehrzeit un auf
Wanderschaft SCWESCH se1in könnte, beläuft sich auf die etzten Jahre VOTL der
Wende VO 15 ZU 16 Jahrhundert un möglicherweise auch auf die ETSTEN

13 Niklaus Weckmann in Ulm hat 1520 ähnlich zeitgenössische Bekleidung dargestellt.
Vgl Meisterwerke massenhaft, hrsg. VO Württembergischen Landesmuseum Stuttgart,
Stuttgart 1993

14 F W. Hollstein, Dutch an Flemish Etching, Engravings anı Woodcuts, 017
Volume AL Amsterdam 1949, Banderolen-Meister, zweıte Hälfte 15 Jahrhundert
Volume AXIIL;, Amsterdam 2350 Anfang Jahrhundert

15 Vgl artmut Booc|  ann, Bemerkungen den nıcht polychromierten Holzbildwerken
des ausgehenden Mittelalters, in Zeitschrift für Kunstgeschichte BL (1994) 320535
und Heribert Meurrer, Zum Verständnis der holzsichtigen Skulptur, 1in Meisterwerke
senhaft wıe Anm 13 47159
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des Jahrhunderts.'© Bıs dieser LZeıt sind durch oroße elster einıge
Werke entstanden, die als Vorbilder 1in Frage kommen. Ob Benedikt-
me1lster bei den Meiıstern dieser Werke in der Lehre WAIl, ob GT die Werke bei
seiner Wanderschaft lediglich Gesicht bekommen hat oder ob durch
Medien, W1€E Kupferstiche mIt ihnen In Berührung gekommen ISt; annn
und soll Ter nıcht geklärt werden. Beispielgebend sollen im Folgenden einıge
Details gezelgt werden, bei denen INnan Parallelen 1n anderen Werken erken-
NCN annn Betrachtet INan die Gesichter, die der Benediktmeister seinen F1gu-
TenNn gegeben hat, sind ZWe!Il elster NENNECN, auf deren Werke offensichtlich
zurückgegriffen worden ISTt Tilman Riemenschneider un Michel Erhart.
er Apostel Johannes AUus Klein Escherde ähnelt einer Figur VO och-
altar un einer AaUusSs dessen Predella der ehemaligen Benediktiner-Klosterkir-
che in Blaubeuren sehr. Der OIt dargestellte Johannes der Evangelist I1ST
493/94 VO  k der Werkstatt Michel Erharts Beteiligung seines Sohnes
Gregor erstellt worden. Die Feinheit des Gesichts des Apostels, die Nase un
der leicht melancholische Mund zeigen grofße Ahnlichkeiten ebenso WI1eEe die
Darstellung der voluminösen lockigen Haare. { Jıie gesamte Haltung der Fıgur
INag auf den Stich Martın Schongauers 4aUus seliner Reihe der Evangelisten
zurückgehen. - ine ebenfalls CHSC Verwandtschaft 1im Gesichtsausdruck 1St

den Heiligenfiguren des Sakramentshauses 1im alemer ünster erken-
NCH, die ZUE gleichen LT WwWI1e die Blaubeurener Fıguren in der Werkstatt Mi1-
chel Erharts geschaffen worden. uch Fıguren des Tilman Riemenschnei-
der lassen sich Verbindungen herstellen, wobe!]l wiederum der Escherder
Johannes heranzuziehen ISt. Ahnliche Gesichtszüge sind gleich verschiede-
1IE  e Figuren des großen Bildhauers, der VOTL lem 1in Würzburg gewirkt at:

finden. Man Ahnbar fast Sapch, A4ss Riemenschneider diesen Iypus 1n VCI-

schiedenen Varıationen häufig verwendet at; 1ın Creglingen (Marienaltar
der Herrgottskirche, L Apostelgruppe un Verkündigung) un ın
Rothenburg (Heilig-Blut-Altar in St Jakob, Abendmahlsgruppe). ber auch
Gesichtszüge anderer Figuren VO Benediktmeister un: VO Riemenschnei-
der sind miıteinander in Beziehung bringen. Hier sind VOT allem die
Gesichter der Evangelisten un Kirchenväter un der Heiligen aus dem
Benedikt-Altar NECNNCN. Die Betonung der Wangenknochen un die

16 DE die Lebensdaten des Benediktmeisters [1ULI AUS seinen Werken erschlossen werden kön-
NCN, bleiben in diesem Falle immer Unsicherheiten.

L/ Vgl und
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Darstellung erschlaffter Haut sind vielen Werken Riemenschneiders be-
obachten (Heilig-Blut-Altar, Sitzender Bischof*®, Erasmus‘  S  9 iko-
laus“”).Geht INan ber die Darstellung einzelner Fıguren hinaus und er-

sucht Konstruktion un Bildaufbau ergeben sich auch Beziehungen Veılt
Sto(fs, der 1n vielen seiner Werke eine steile Staffelung der Fıguren I1-
C hat, WI1€e WITr Ühnlich VO Benediktmeister kennen. 1Ne andere Auf-
fälligkeit IST ebenfalls bei Sto{fß beobachten, die der Benediktmeister in sel-
LICTI Kunst angewandt hat das realistische Detail der Einbeziehung
zeitgenössischer Kleidung. Interessant werden die Beziehungen Tiılman
Riemenschneider un Veıt Stofß, WE Man die Betrachtung dahingehend CI-

weıtert, ISS sowohl Sto{fß als auch Riemenschneider wiederum mMIt Martın
Schongauers Kunst 1n direktem Kontakt standen“‘, der für den Benedikt-
melster zumindest MIr seinen Apostelstichen als Vorbild gegolten hat

er Benediktmeister 1St 1ın die Reihe der großen Bildhauer Deutschlands
einzuordnen, wenıge Künstler der Bischofsstadt Hildesheim können einen
Ühnlichen Rang einnehmen. Starke Einflüsse, die G1 während seiner Lehr-
un Wanderjahre bei herausragenden Meiıstern seiner Zeıit aufnehmen ONnNn-
EG verstand CI Einbeziehung regionaler Kunsttätigkeit 1ın MNECUC oft
gefühlsmäßig stark betonte Formen MzZusetzen Neben seinen EeL-

zenden handwerklichen Möglichkeiten Wr in der Lage, nıcht 1UT WI1e 1ın
dieser Zeit durchaus üblich bereits vorhandenen Bildthemen Aus-
druck geben, sondern hat auch verstanden, wen1g bekannten un be-
HLHZTIEN Inhalten eine orm geben. Dabei ISt CS dem Benediktmeister SC
lungen, se1ine Frıguren Individuen MmMIt eigenem Gefühlsleben formen.
Die Tatsache, 4SS weder se1ın künstlerischer Stellenwert ausreichend SeEWUr-
digt, och seın Name bekannt ISt; I11US$S den Wırren der Hildesheimer Stifts-
fehde (15E zugeschrieben werden, die möglicherweise seine Arbeit (sein
Leben?) beendet haben.“ Die dem Notnamen hinzukommende starke
Verteilung un Vereinzelung seiner Werke hat dabei ıhr Übriges ZC  >
ihn für lange Zeit 1in Vergessenheit gCraten lassen.

18 500.; The Metropolitan Museum of Art, New York, The Cloisters Collection.
19 Um 1495, Staatliche Museen Preufßischer Kulturbesitz, Berlin, Skulpturengalerie.
A() Um 1500, Mainfränkisches Museum, Würzburg.

Wıe bereits erwähnt hat uch der Benediktmeister Schongauers Stiche (Nr. 136 un 137)
für die Apostel Andreas und Johannes als VorbildM

DE Als eINZIg sichere Datierung ISt der Benedikt-Altar NENNECIN, alle anderen Datierungen
sind 95 15205 ANSCHOILLITL worden.


